Stefano Bollani
Seine Solo-Alben auf Label Bleu haben Stefano Bollani in Italien und Frankreich glänzende Kritiken eingebracht: Letztes Jahr hat der italienische Pianist mit einem weiteren Solo-Album auf dem Label ECM (Keith Jarrett) auch den deutschsprachigen und angelsächsischen Raum auf seine souveräne Klavier-Kunst aufmerksam gemacht. 

Früher war Stefano Bollani Keyboarder beim italienischen Rapper Jovanotti, wo er jeweils vor Tausenden von Zuschauern spielte. Dann arbeitete er jahrelang mit dem berühmten Trompeter Enrico Rava, der zu seinem eigentlichen Mentor wurde und ihn auch ermutigt hatte, sich voll und ganz dem Jazz zu widmen. «Im Pop musst du an jedem Konzert exakt die selben Akkorde spielen, schliesslich sollen die Hörer ja die Platte wieder erkennen», hatte Bollani während seiner Zeit mit Jovanotti selber feststellen müssen.

Er habe selten einen improvisierenden Musiker getroffen, «der über einen derartigen Sinn für Struktur und Form verfügt», sagte ECM-Produzent Manfred Eicher über den italienischen Pianisten. Bollani hat an Prägnanz gewonnen. «Früher habe ich oft mit zu vielen Ideen gespielt», sagte der Pianist in einem Interview. «Inzwischen habe ich gelernt, dass die beste Musik oft aus ganz einfachen Molekülen aufgebaut ist.»

Bollani verehrt Sergej Prokofjew, der für ihn «so etwas wie die Essenz der modernen Musik» ist. Aber er liebt auch Tango, Jazz, Brasilianisches, Nat King Cole, Ravel oder Stride Piano. Genres und Stilmittel, die er gekonnt verarbeitet und in seinen eigenen Flow integriert.
